
Besprechungen
ler, der immer den Platz éinnimmt, den dieReligion Religion verloren hat Schließlich WITLBrunner, Aügust: Dıe Relıgıon. Kıne durch dıe widersprechende un darum

philosophische Untersuchung 5C- leicht verwirrende Külle der relıgıösen Kr-
schichtlicher Grundlage. (390 5 Freıl- scheinungen dıe Frage nach dem Wahr-
burg 1956, Herder. In 22,— heitswert der religiösen Erkenntnis aufge-

Erreicht der Mensch ın der Religıon den worten. In einem theologıschen Nachwort
Höhepunkt seliner Möglichkeiten der ıst endlich wird untersucht, WwW16e6 VOo christ-

liıchen Glauben her die übrıgen Religionens1e nıchts als ıne Selbsttäuschung der Sar
Opıum für das Volk? Sınd nıcht die

unstillbaren Sehnsucht des Menschen nach
beurteilen SIN Sıe alle entspringen der

schrecklichsten Greuel 1m Namen der Re-
lıgıon verubt worden? 1le diese Ansıchten einem Geheimnisvollen, das machtvoall über
werden vertreten, und AUS der Geschichte iıhm waltet und dessen Daseıiın unsSCcCSCH-
lassen sich für jede VOIl ihnen Beispiele ständlıch erfährt. Das Bild, das sıch VO

führen, dıe 316 beweılısen scheıinen. Was dieser geheimnisvollen Wiıirklichkeit macht,
ıst 1Iso dıe Religion% Aus welchen Ursprün- gibt Je nach seiner tıiıefen Kınstellung dıe
SCH stammt s1e % Warum hat S1C. der göttliche Reinheıt und Erhabenheit richtig,
Mensch, soweıt WIT  4 ih geschichtliıch fas- WEenNnn uch 198808  - analog, wıeder der ber
SCI} können, immer und überall rel1g1ös, be- VeErzZerTt und entstellt s16e durch Übertra-
tätıgt? Auf diese und äahnliche Fragen S5UNs allzu menschlicher Kıgenschaften.
möchte das vorliegende uch ıne Antwort Diıie Aufmerksamkeıt wendet sıich heute

wıeder stärker als Je dem Äenschengeben, indem die Tatsachen der elı-
gionsgeschichte beiragt und philosophiısch hne dıe Religion ist ber der Mensch nıcht

erhellen un verstehen sucht. Eıs —_ verstehen. Die Tiefenpsychologıe zeigt
weıst sich, daß die Relıgıon AU: dem Kın- immer klarer, dafßs tiefere Störungen des
heıtspunkt, AU: der Ganzheıt des Menschen Seelenlebens letztlich aut religıöse Kon-
entspringt und da{fß S16 darum alle seine flıkte zurückgehen. Eıne tiefere Kenntnis
Kräfte un Vermögen ın Bewegung des W esens und der Möglichkeıten der Re-
Die Grundhaltung entscheıdet ber jeweils, ligion ist darum unentbehrlich. 7Tu dieser
welche Kräflfte dabei ührend und ormend Kenntnıs möchte das vorliegende uch bel-

Brunnersind, welche anderen ıne untergeordnete iragen.
Stellung einnehmen. Nirgendwo 1äßt sıch
der Mensch, w1€e wirklich ıst, tıef und Albrıght, ıllıam Dıe —.  50  —_ Is-
umfassend erkennen WI1I1€eE iın se1iner Relıigıon. raels 1m Lichte der archäologi-
ber AUSs der Vielifalt der beteiligten Mächte schen Ausgrabungen. (269 und

Tafeln) München 19506, ID Reinhardt.und der jewelnuligen Stellung des Menschen
ıhnen ergıbt sıch uch die Tast VerwITr- Leinen DM 14,—

rende Mannigfaltigkeit der geschichtlichen Einer der besten Kenner des Alten Orijents
Relıgionen nıcht Nnu.  a iıhrer außeren Gestalt berichtet hıer über die Ergebnisse der For-
und Korm, sondern uch ihrem Werte nach. schung ın den etzten Jahrzehnten, soweıt
Sie kann un soll ın der Tat das Höchste S1€e€ A Alten Testament un ZUL Geschichte

sraels Bezug haben Dabeı versteht derbedeuten, was der Mensch als Mensch
erreichen ErMaS. S1e kann aber auch 1Ns ert. Archäologie In einem weıten Sınn,
Verwerfliche absınken un ıst VOo  - dıeser der uch die schrıftlichen Quellen e1in-
Gefahr ständig bedroht. Diese Verwertflich- schlıeißt. Nach einem einleitenden metho-
keıt ıst grauenhafter, weıl der Mensch dischen Kapıtel werden behandelt: Dıie >

S1C. hıer mıt einer Absolutheıit eıinsetzt, die chäologischen Quellen Tür dıe Religions-
geschichte des alten Vordern Örıents, dıe

lich ist.
für die Religiıon bezeichnend und wesent-

Archäologıe un dıe kananäische Religıon,
Diıese Erkenntnis der Ursprünge WITL dıe Archäologıe un dıe Relıgion des frü-

dann autf dıe wesentlichen relıgıösen Phä- heren und des späteren Israel. Der ert.
omene angewandt, ihren Sınn und dıe spricht 2A2UuSs einer umfassenden Kenntnis
hauptsächlichsten Möglichkeıten iıhrer be- der einschlägıigen Liıteratur un des heu-
sonderen Form aufzuhellen. Dazu gehören tıgen Standes der Forschung, der

selbst maßgebend beteiligt ist.  w uch dıedıe Vielgötterel, Heiıl und Erlösung, Offen-
überraschenden und reichen Funde VO Rasbarung, Mantık un Wunder, est un Kult,

Gebet und Opfer, das Jenseıts und dıe ] NO Schamra-ÜUgarıt Ikonnten verwertet werden.
ten Untersucht wird uch das Wesen der Der ert kommt ZU Ergebnıs, da{is die
Magiıe und der geheimn1svolle Zwang, den mosaische Überlieferung 1m anzeh gul be-
s1€e immer wıeder über den Menschen a U 5- ıst W1€e uch der frühisraelitische

Monotheismus. Der orthodoxe Jahwısmusübt Die Magıe erweıst sıich nıcht alg dıe
blieb S1C. ım wesentlichen VOo  — Moses hısWurzel der Religion, wI1e dıes behauptet

wurde, sondern als iıhr großer Gegensple- Esdras gleich. Die alttestamentlichen ber-
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lieferungen SIN in den weitaus meisten nissen der geschichtlichen Forschung. 1ıst
Fällen durch die Archäologie bestätigt WOLI=- WIe wenig andere durch Se1IN€E Kunst der Dar-
den ‚„„Alle umstürzenden Ansıchten hın- stellung un durch se1n Fachwissen für die
sichtlich der Bedeutung und des Inhalts Aufgabe beruften. Er hat den SO ergebnis-
der biıblischen Überlieferungen lassen S1C. reichen Ausgrabungen VOoNn Tello-Lagasch
archäologisch widerlegen‘‘ S 194) Der teilgenommen und dann selbst die Ausgra-
Monotheismus wiıirkte belebend und VEl - bun von Marı geleitet, durch die eın
edelnd aut Kunst und Literatur. Er hat die STO Palast mıiıt Wandgemälden und Sta-
hebräische Poesie VOT den abstoißenden Z tuen und e1in viele Tausende VO Keilschrift-
SCH der alteren vorderasıliatischen Natıo- tafeln umfassendes Archiv Tage gefördert
nallıteraturen bewahrt. Vor dem Begınn wurden. Zeichnungen und Tafeln anll-
des Jahrhunderts V. hr stand die 1sSTAae- schaulichen den ext beider Werke Das Ur-
lıtısche Kunst höher als dıe griechische un teil des ist VO kluger Zurückhaltung und

Brunnerwar moderner als die ägyptische un ba- Abgewogenheit,
bylonische. Eın Jahrhundert nach dem Fall
Jerusalems hatte jedoch dıie griechische Wiesheu, Johannes: Persönlichkeiten der
Kunst sS1e überflügelt. Vor allem aber steht Bibel Mit Abbildungen ach Zeich-
die Religıon sraels hoch über den elı- NUNSCH VO! Gustave Dor  €e., (460 5 Mün-

chen 1955, Max Hueber Verlag. Ganzlei-gıonen der Nachbarvölker, durch die
doch ulßerer Kultur oft so weıt über- 195 DM 16,80
troffen wurde. Es ıst interessant und lehr- jesheu nat für ıne Reihe biblischer Ge-
reich sehen, Ww1e cdıe Forschung S1C VO.  e} stalten des Alten un! Neuen Testamentes
den Jhesen der eXireme Krıtik WCS den das vielen Stellen der Bibel zerstreute
überlıeferten Auffassungen zubewegt, un biographische Material zusammengetragen.

aut Grund der umfassenderen Kennt- S0 entsteht eın  34 erster Überblick, und dem
N1Ss der Tatsachen un des besseren Ver- mıiıt der Heiligen Schriit noch weniger VEeL-

Trauten Leser bietet sich eln Leitfadenständnısses der Texte 194 f sagt der
Verf., der Monotheismus des Alten Israel Er wird SIC.  h ihm lieber anvertrauen,
sSE1 ‚„gefühlsmäßig‘‘ SEWESECN. Dem Zusam- als hier nicht theoretischen Darlegungen,
menhang nach meınt aber, da{i diıese Er- sondern lebendigen Menschenschicksalen De-
kenntnis unsystematisch und nıcht nach gegnet, Freilich will die lehrhbuchartige
allen Richtungen und Folgerungen nde Knappheit und Sachlichkeit durch das Her-

anzıchen des Gotteswortes selbst belehbt undgedacht Wäar. Aber handelte sıch
ıne rıchtige Erkenntnis, 11ın S1€e uch gelüllt werden. Das Buch kann gerade bei
nıcht ın wıissenschaftlıiıche Begriffe gefalst SEINET Schlichtheit 1mM. Religionsunterricht
War,. An äahnlıchen Unklarheiten ın phıloso- un: bei der Bibelarbeit wertvolle Dienste
phischen un psychologiıschen Dıngen le1ı- leisten. EK Hillig
det uch das erste methodische Kapıtel,
das ber für das uch nıcht wesentlich ist. Schubert, Kurt Die Religion des nach-

Brunner biblischen Judentums. (244 5.) Wiıen
1955, Herder. Ln 14,80

Parrot, Andr.  e  B Entdeckung begrabener Am austührlichsten wıird dıe Religion des
Welten. (111 Zollikon-Zürich 1954, Frühjudentums dargestellt. Seine Entste-
Kvangelischer Verlag. 10.,50 ders., hung ıst durch die Funde am JToten Meer
Sıntf}ut und Arche Noahs Der geschichtlich faßbar geworden. Der ert
Turm VO Babel 1nıve und das hat diese Schriften reichlıch ausgewertet
Ite TLTestament (Bibel und Archäo- und se1n Urteil hält sıch VO  — phantastı-
Jogie 1, 134 S Zollikon-Zürich 1959, schen Hypothesen fern, dıe durch derartige
Evangelischer Verlag. Ln DM 15,20 Funde immer hervorgerufen werden. Im

Die Kenntnis der Geschichte des Alten Frühjudentum selbst zeichnen sıch wel
Orients ist durch die Ausgrabungen der letz- Strömungen ab,; die für die Nn fernere

Geschichte bestimmend bleiben. Der Rabbı-
worden. Da Israel SEe1iN eben 1m Umkreis
ten Jahrzehnte SaNz unerwartet gefiördert

N1ıSmMmus ıst wenı1ger dogmatisch; ıll viel-
dieser oft erstaunlich hohen Kulturen ge- mehr das 168 Leben durch Gesetzesvor-
lebt hat, ist diese Geschichte weıt ber die schriften regeln. Daneben steht dıe jüdısche
Fachkreise hinaus Von Bedeutung. Das eTrstie Gnosıs. Sie ıst VO griechischen Denken
Werk berichtet Vo  — der Technik einer Aus- stark beeinflußt, VOL allem VO  - dem gr1e-

chischen Gegensatz zwischen e1ıb undgrabung, VO.  - der Geschichte der Wieder-
entdeckung dieser alten Kulturen und führt Seele, Stoff und Geist Die Meinung, die
dann ın einer kurzen Übersicht durch tüntf- (3nosis se1 VOL allem auf ıranısche Eiınflüsse
tausend Jahre Kultur: ın einem etzten Ka- zurückzuführen, bezeichnet der Vert. als
pitel zeigt C wäas die Archäologie ZU. bes- einselt1g. Das Judentum mu{fite sıch ber

Verständnis des Alten Testamentes bei- mıt dem Dualismus der (5nosı1s auseinander-
getragen hat. Das zweite Werk beschäftigt seizen. Meist kam Zwischenlösungen;
sich ausführlicher mit solchen Berührungs-

iıhn einfach. Der Abschnıiıtt über das Miıttel-
1LUF ein1ge häretische Sekten übernahmen

punkten zwischen der Bibel un: den Krgeb-
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